
1mM Hause der politische Aspekt der Fabel, der ensind die ftaksimilierten Blätter mıt
doch das Fassungsvermögen der Adressaten 61 - Luthers eigenhändiger Niederschrift der Asop-
heblich überstieg, zunächst hintangestellt WEeOI- bearbeitung. An ihnen wird jedoch zugleich
den? Vielleicht sollte INnan lieber VO  - Luthers eutlic. da das Taschenbuchformat .Tenzen
Vorhaben sprechen, die Fabel 5dl1Z gezielt als Wer Textvergleiche anstellen möchte,
Mittel der Pädagogik, namlich 1n bezug auf die sollte ıne Lupe dabeihaben.
Vermittlung VO  - Weltweisheit, einsetzen
wollen, eın Vorhaben, das allerdings 1530 auf Le1ipz1g Schönbach Michael eyer
der Coburg 11UTI ein Versuch blieb

Dıie Fabeln Luthers Sind mıiıt fast Seiıten
schr ausführlich kommentiert, den ateinıi- ÜUÜLRICH ÄSENDORF: Die Theologie Luthers nach
schen Stücken sind Übersetzungen beigegeben. seinen Predigten. O V& 1988 435
Dazu kommen Luthers Vorlagen: die Fabelbear-
beitung Heinrich Steinhöwels SOWI1E der azu- »[Jas Wahre ist das (sanze.« In diesem SCIN Z1-
gehörige lateinische TexXt,; den Luther nach- lerten Hegelwort sieht Asendorf die ntentlio0-
weislich uch benutzte (1 7) Gerade diese e1ga- LLIC  - seINES Buches auf den Punkt SC-
ben ermöglichen C Luthers Übersetzungstheo- bracht: Er will die sich ın den Predigten manite-
r1e und -prax1ıs uch der Gattung Fabel nach- stierende Theologie Luthers in »ihrer (sanzeıt
zuvollziehen. Neben diesem grofßzügigen Um: begreifen« Bı Und WILL, W as nıcht dassel-
Sang mi1t Texten und Erläuterungen nımmt sich be 1st, die »kompendiöse 1!} Art« vieler L-
der (auch nicht vollständige| Abdruck der therpredigten darstellen, die jeweils »1N L1UCE

Sprichwörtersammlung nach y JL WAa!: das (GGanze selner Theologie 1n sich enthalten«
armlich au  n Reichlich wel Seiten Kommentar DAST
für die 459 abgedruckten orte ın rtrühneu: Was daraus geworden ist‘ Eine schr umfäng-
hochdeutscher, s An mıit Lateın vermischter liche, immense Fleißarbeit, deren INnan,
Sprache, sind nicht Es leuchtet CIn da{ß$ gleich 11, dennoch nicht froh werden
selbst iıne Auswahl AaUus der großen Kommen:- kann Das liegt nicht 1Ur Stil, obwohl der
tıerung VON INs Thiele den Rahmen dieser den Leser gewifß ein1ge Mühe kostet: oft stolpert
Edition gESPrIENgEL haben würde. och sollte für 11a über Formulierungen, VON denen InNnan
1ıne Neuauflage des schr gut gearbeiteten nicht weiß, ob Inan sS1e als gespreizt der 11UT als
und systematisch autbereiteten Buches ;1WO- ungeschickt empfinden soll DiIie methodischen
SCH werden, einen Kompromi(fß zwischen den und materialen Bedenken indes wlegen schwe-
Extremen finden, Iso twa 1ne neuhoch- TG
deutsche Übersetzung der Sprichwörter 1m Pe- Da{fß gerade 1n Luthers Denken die Teile
tiıtdruck beizugeben. das (;anze repraäsentlieren, i1st ıne 1ın der Tat

Den Fabeln sind IAlustrationen 4AUsSs dem nicht bestreitende lgenart seliner Theologie.
INeT Asop SOWI1e zeitgenössische Arbeiten, VOT Diese ungeheure Komplexität der Predigten Lu-
allem VO  D Lucas Cranach d A beigegeben, die thers hätte sich wohl ehesten 1n der zugleich
sich insgesamt gut ZU ext rügen. Von den intensiven und extensiven Analyse ein1iger aus-
Te1 Kurfürsten allerdings, die die Fabel VO gewählter Predigtbeispiele darstellen lassen.
»Abgott Sauf« schmücken 100) 1st ohl 11UT Stattdessen betont Asendortf immer wieder, S
der dritte, Johann Friedrich der Grofßmütige, ein stematisch vorgehen wollen, da doch w1e
ausgesprochener „»Saufaus« SCWESCNH. Allemal soll man’s verstehen? »die Systematik Lu-

88



thers das proprium seiner Theologie«d »[J)as Wort (Gottes« (305-3 58] SOWI1e W as dop-
che (8) idie systematische Absicht habe 1U  - pelt irrıtıeren muß »Anthropologie« (359-
ber ıne »gSeW1SSE Sorglosigkeit gegenüber dem 417) Denn bleibt unerfindlich, weshalb 11U

überlieferungsgeschichtlichen Detail« (3} C1- nicht mehr der sachliche Gegenstand, sondern
ordert. Eıne erste Kostprobe dieser »gew1ssen dessen wissenschaftlich betriebene Wahrneh:
Sorglosigkeit« folgt auf dem Fuße7 Von re1 Mung als Titel erscheint. ber uch die Über-
Literaturhinweisen ZU Thema „»Luther und schrift » [ Jer Mensch« ware unzutreffend SCWC-
die Rhetorik« allein der er'! Birgit Stolt]; SCH, da Asendort hier nıiıcht VO Menschen, SOI-

dern ausschließlich VO. Glauben handelt.die zweıtgenannte Arbeit (Klaus Dockhorn] ist
ın Wirklichkeit ıne aus:  rliche Besprechung In dieser breiten materialen Entfaltung WC1-

VO  - Gerhard Ebelings »Einführung 1n theologi- den die paraphrasierenden Teile immer wieder
sche Sprachlehre«, während der dritte Titel (Su VOIl Passagen unterbrochen, die das Gesagte
S61 Hausammann| sich fast LLUT mıi1ıt Heinrich Bul pointlieren suchen. Beides schafft durchgehend
linger beschäftigt. Übrigens ist uch die Wen- Probleme. Denn die Textreterate werten Predig-
dung »Christus als Generalskopus der Schrift« ten 4Uus den verschiedensten Jahren und Über-
nıiıcht tiwa eın »Ausdruck VOIl Ebeling« lieferungsschichten bunt durcheinander;
422), vielmehr ein VO  3 diesem deutlich 111aT1- stutzt sich Asendort 1n Entfaltung des Satzes
kiertes Lutherzitat. »Verbum A1iO factum EST« 79-84| zunächst auf

Der umfassende Horıizont, erklärt Asendorf, die Predigt über den Johannesprolog »„Roths
habe ihm weithin verwehrt, das Verhältnis Festpostille« VO  - 52/, obwohl diese ın der
ZUT Tradition SOWI1e den Quellenwert der einzel- (17 E 3I1I| deutlich als »„sehr breite und freie
LICI Predigten Luthers überprüfen Na- Bearbeitung« einer Rörerschen re|  ach
türlich wird niemand VO  - einem derart schrift VO  - 1524 \WA 15, 798-803) ausgewlesen

ist, wechselt dann kommentarlos einemklopädisch angelegten Werk eigene überliete-
rungsgeschichtliche Studien erwarten wollen. ganz unzuverlässigen Aurifabertext VO  - 537/
ber da{fß 1114A1l 11UT die beiden Extreme 38, VO.  - dem aUus unvermittelt auf die CeNtISPIE-

die VO.  D Luther selbst abgefalßsten Po- chende Predigt Aaus der Wartburgpostille VOIl

stillenpredigten und die Sanz unzuverlässigen 522 (die mıiı1ıt Abstand besten bezeugte Pro-
Bearbeitungen durch ohannes Aurifaber nicht logexegese Luthers!) überschwenkt, dann
iıntach unditferenziert neben- bzw durchein- erneut die Auritabersche Bearbeitung zugrunde-
ander benutzen kann, 1€s einzusehen ertordert zulegen. Daneben bereitet durchgehende
keineswegs schon eıgene Studien ein orgfäl: Mühe unterscheiden, ob 1U  - gerade Luther
ıger Gebrauch der WA-Edition hätte dafür voll: der Asendorf spricht: Wenn W as leider WI1e-
auf genugt der LLUI eın Beispiel ist eın Textabsatz miıt den

Worten beginnt »Ich komme dem SchlufßImmerhin: Asendorf hat das gesamte Predigt-
korpus Luthers das sind twa 3A-Bände! 1205 ), bedart ein1ıger Zeit. bis 1113}  - begreilft,
durchforstet. TOTLZ der richtigen Bemerkung, da{fß hier Asendorf nicht twa selbst eın Fazıt
da{fß hier die Teile 1immer schon das (sanze repra- zieht, sondern NUur eın ursprüngliches »Conclu-
sentlileren 420), ordnet den Stoff 1m Aufriß der do« Luthers wiedergibt.
klassischen Dogmatik. So werden ın sechs Ka- ber uch die pointierenden Zwischenteile
piteln nacheinander traktiert: »Der dreieinige bereiten Probleme. S1e bleiben oft VasC und ab:

strakt und sind zumeı1lst VOIl ermüdender BreiteCGott« 25-46), »Schöpfung« 47-60], »Jesus hri-
STUS« (61-202), » [ JDer Heilige Geist« (1203-304), Immer wieder faßt Asendort das bereits Gesagte
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allerlei Wiederholungen un Überschnei- SOWI1Ee auf ıne konkrete Gemeindesituation
dungen 1n »drei Komplexe« (91), »VI1Ier Schwer- fast durchweg außer acht aflst
punkte« 318 Gesichtspunkte« 144), Einleitend hatte Asendorf erklärt; se1n auf
»sechs Aspekte« 154), »sieben« 381]), »zehn« Quellenkritik und Traditionsvergleich verzich-
206|, »ZWwOlf« 245 der SdI »tüntzehn« 396| tender Versuch einer Gesamtdarstellung musse
Punkte INmMmMenNn Der Eindruck »„be1i vollem Wiıssen das Risiko gemacht
straktion INnag 1 übrigen nicht zuletzt dadurch werden« TST hinterher lasse sich entscheiden,
entstehen, da{ß Asendorf das Gesagte oft m1t ob sich das Vertahren bewährt habe (19) E1n1-
problematischen Schlag- und Modeworten germafßen fassunglos nımmt Inan dann nach
akzentuieren sucht WCNN VON Luthers 417 Seiten die methodologische Selbstrechtfer-
»exıistentialer Auslegung« 1001) der selıner 1gung ZUT Kenntnis: Da Luthers Predigten »e1ın
) > antispiritualistischen Spiritualität« 273} („anzes« se1len, musse uch 1n dem bearbeiteten
spricht. uch bedient sich N} der verschie- Material noch hinreichend jel ursprünglichedensten Adjektiv- bzw. Genitivverbindungen Substanz stecken. Und DIie Bearbeiter der Lu-
mıt »Theologie« und suggerlert dadurch, e1in therpredigten würden SdaIi nicht ın der Lage SC-einzelnes treilich wechselndes! theologi- se1N, »eiIne Luther kongeniale Theologiesches Thema sel jeweils der Schlüssel ZU (an: un:! Sprache entwickeln« (418 SO einfach i1st
FA  - So attestlert Luther nacheinander W Aas das Weshalb der Verfasser enn uch als C203
sicher nicht vollständig ist »„»biblische Theolo- clusio dieses atalen Zirkels testhält eiINe
g1C« (83), »Narratıve Theologie« (99], » Kreuzes- thodisch Uun! sprachlich gleich traurıge Bilanz
theologie« 107} »Auferstehungstheologie« »ES erscheint daher als gerechtfertigt, den
144|, »Logostheologie« 1767 »Inkarnations- Umgang mi1ıt den Quellen VO: Ergebnis her
theologie« 176) diese Sar mıiıt »offenbarungs- rechtfertigen« 41
theologischer Qualität« ferner »Sakra- Nicht für Luthers Predigten, wohl ber 1m
mentstheologie« 273} » Tauftheologie« 286|), Blick auf das, W Aas Asendort 4aUus ihnen gemacht

„Rechtterti-»Abendmahlstheologie« 304|, hat; fühlt inan sich Ende die lakonische
gungstheologie« 384) und »Liebestheologie« Replik Theodor Adornos erinnert, die dieser
403) Erschwerend treten noch die oft einge- dem einleitend zıtıerten Hegelwort CeNtTgEZCNE-
uten Versuche, VO  F3 Luther AdUus dier stellt hatte »[Jas (‚anze ist das Unwahre«!
wartıge Theologie kommentieren, hinzu,
desgleichen uch iıne Reihe ausSsSCcwogener Tübingen Albrecht Beutel
innerer Spannungen: Hat Luther 1€es als Be1-
spiel VO  5 Cn her ausgelegt (SO 38), der
galt hm])J als Schlüssel für Cn SO 59)? GOTTFRIED MARON: Martın Luther und Epikur:

Enttäuschend ist ber VOT allem, da{fß die Pre- ein Beitrag ZU Verständnis des alten Luther,digten Luthers hier Sar nicht als solche CrHstge- vorgelegt iın der Sıitzung VO Maı 1988
OILINEN sind Wenn Asendortf konstatiert, die oachim Jungius-Gesellschaft der Wissenschaf-
Predigt sel »für Luther die dieser Theologie tenN; V& 1989 66 Berichte aus den
gemäße Form« (420]), {ragt sich, weshalb Sıtzungen der Joachim Jungius-Gesellschaft der
ann die Predigten als 1ne ormlose Anhäufung Wissenschaften, Hamburg 1988]; 1
> ) systematischen« Materials behandelt und ihre
beiden homiletisch konstitutiven Relationen Bereıts miıt der ahl des Untertitels gibt der
den Bezug auf einen konkreten biblischen ext erkennen, ihm nicht zuerst ıne
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